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Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: Gebiet 1 mit Erhaltungsziel A; Einzelelement 1.0.2
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C -4818
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Das Heimatmuseum nimmt als Eckbau am Zusammentreffen von Unterdorf und Pfarrhausplatz eine
ortsbaulich prominente Stellung ein. Das Gebäude fasst zudem mit der Muttergottes-Kapelle die Rückseite
der Pfarrkirche. Der Bau ist ein interessanter Vertreter im Heimatstil der Nachkriegszeit und besticht durch ein
unprätentiöses, dem ortsbaulichen Kontext angepasstes Äusseres.
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Küssnacht, Heimatmuseum 27.040

Lage:
Das Heimatmuseum befindet sich im Unterdorf, im Zentrum von Küssnacht. Südlich des Gebäudes stehen
der Glockenturm der Pfarrkirche (KSI 27.036) und die Muttergottes-Kapelle. Das Heimatmuseum orientiert
sich zum Pfarrhausplatz hin.

Objektbeschrieb:
Der kleine, eingeschossige Baukörper in Massivbauweise wurde 1947 - zeitgleich mit der benachbarten
Muttergottes-Kapelle - errichtet. Im Jahr 1951 fand darin die Eröffnung des Heimatmuseums statt. Es handelt
sich beim Bau um den Ersatzneubau des Alten Spritzhauses, das vermutlich im 19. Jh. errichtet wurde.
Eine Besonderheit ist das ziegelbedeckte Mansardwalmdach, das das Gebäude überspannt. Ein niedrigerer,
länglicher Bauteil mit Walmdach stösst südöstlich an den Hauptbaukörper. Die Nordostfassade zeichnet sich
durch vier kassettierte, rubinrote Tore mit verglasten Segmentbögen aus. Eine Nische ist als grosse
Wandmalerei (Hans Zürcher, 1947) mit vorgelagertem Brunnen ausgebildet. Die Malerei stellt den Heiligen
Antonius in einem Gebirge mit brennendem Feuer im Hintergrund dar. Ein Tor auf der Nordostseite, das zum
ehemaligen Krankenwagenraum führte, wurde 1996 durch eine leicht zurückversetzte Metalltüre ersetzt und
dient seither als Hauptzugang. Ein weiterer Eingang befindet sich auf der Hausrückseite Südwest und auf der
Südostseite, der über eine Rampe zugänglich ist. Die Fassade Nordwest zum Unterdorf zeichnet sich durch
vier kleine rechteckige, vergitterte Fensteröffnungen im Erdgeschoss aus. Die Nordostfassade zeigt vier, die
Nordwestfassade drei rubinrot gestrichene Giebellukarnen mit Segmentbogenfenster und Jalousien am
Hauptbaukörper. Auf der Hausrückseite Südwest springt der länglichere Bauteil leicht zurück und zeigt dort
eine Muttergottesstatue unter einem kielbogigen Vordach. Zwischen dem Heimatmuseum und der
Muttergottes-Kapelle ist ein Tor gespannt.
Im Heimatmuseum sind unter anderem drei wertvolle Statuen aus dem 16. Jh. ausgestellt, die ehemals die
Lorenzkapelle in Immensee schmückten.

Baugeschichte:
19. Jh. Vorgängerbau Altes Spritzenhaus
1947 Baujahr
1951 Eröffnung des Heimatmuseums
1996 Umbau mit Einbezug des ehem. Krankenwagenraums. Neugestaltung des Haupteingangs mit leicht
zurückversetzter Metalltür (Planer: Baggenstos & Seeholzer Ingenieur- und Architekturbüro).
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